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Die Schlacht am Morgarten.

(Schluss.)

Die Kriegsgeschichte kennt Paniken, von denen

Pferde und auch Menschen betroffen wurden.

Hier nur einige Beispiele, zwei aus dem Krieg
von 1866 und eines aus dem von 1870/71 :

I. Oberst von Bredow, Kommandant einer

Kavallerie-Brigade, war vom Generalkommando
des l. Armeekorps in Pilnikau am 29. Juni
1866 zur Unterstützung nach Königenhof gesandt
worden, wo ein Gefecht stattgefunden hatte.
Der Oberst war mit einem Regiment und einer
Batterie früher abgeritten. Das zweite Regiment
folgte nach einiger Zeit, eine Batterie hinter
der vordersten Schwadron eingereiht. Der

Weg, ein Plurweg, führte durch ein schwer zu

passierendes Walddefilé und über einen Berg
(Galgenberg), der namentlich der Artillerie
Schwierigkeiten bot. Bei der eintretenden Dunkelheit

verbreitete sich aus nicht aufgeklärten
Ursachen bei der Batterie und den hintern drei
Schwadronen das Gerücht von der Anwesenheit
feindlicher Infanterie. Der etatsmässige
Stabsoffizier liess Kehrt und darauf Trab blasen, da

eine Verteidigung in dieser Lage unmöglich war.
Nach dem Kehrt gingen die vordersten Reiter
unter dem Eindruck der misslichen Situation in

Galopp über und nach und nach die ganze
Kolonne. Es war den Offizieren ganz unmöglich,
sie aufzuhalten, auch ausserhalb des Waldes
nicht. Drei Schwadronen jagten

durch die Biwaks des Armeekorps,
allarmierten dieses und waren
ersthinter de m s e 1 ben wieder zum
Halten zu bringen. Der Regimentskommandant

hatte mit der vordersten Schwadron
den Weg fortgesetzt. Das Zurückbleiben der
Batterie und der drei Schwadronen am Galgenberg

war nicht bemerkt worden. Das vollkommen

unbegründete Gerücht von der Anwesenheit
feindlicher Infanterie hatte dieser vorzüglichen
Truppe panischen Schrecken einzuflössen
vermocht

II. Wenige Tage später, in der Nacht vom

4./5. Juli 1866 traf auf einem andern Teile des

Kriegsschauplatzes das bayrische Kavalleriekorps
eine Katastrophe. Die Kolonne, zwei Kavalleriebrigaden

mit Artillerie, marschierte etwa gegen
10 Uhr abends durch Gersfeld auf Bischofsheim

(Hohe Rhön). Als etwa die Hälfte den Ort
passiert hatte, kam Befehl, den Weg nach

Brückenau einzuschlagen und beschlossen die

beiden Brigadekommandanten infolgedessen,
umzukehren und den westlich von Hettenhausen
nach Süden abbiegenden Weg nach Brückenau

zu nehmen. Die weit voraus befindliche Avantgarde

liess man den ursprünglichen Marsch nach

Bischofsheim fortsetzen. Ein Teil des hintersten

Regiments war bereits zurückgegangen, als der

General einen nähern Weg in Erfahrung brachte
und statt zu folgen, mit einigen Schwadronen

abschwenkte. Die zweite Brigade folgte dagegen
wieder dem nach Hettenhausen zurückgehenden
Teil. So marschierte das Korps nach den

verschiedensten Richtungen auseinander. Die Truppe
war schon stark ermüdet und witterte überall

I Feind, zudem war es Nacht. Bei der Annähe-
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